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Zur Konzeption des Bandes 
Materialien in mehr oder weniger didaktisch aufbereiteter Form haben familial wie auch institutionell 
eine hohe Bedeutung für das Aufwachsen von Kindern (Weltzien et al. 2018). Vor dem Hintergrund der 
Professionalisierungsbestrebungen der letzten Dekaden werden in kindheitspädagogischen Hand-
lungsfeldern insbesondere Ansätze und Konzepte zur Bildung, Förderung und Kompetenzentwicklung 
von Kindern ausdifferenziert (Neumann 2014). Ziel ist hier u.a. die Verringerung sozialer Ungleichheit, 
die in Zusammenhang mit der Heterogenität der Lebenslagen und Bildungsbiografien der Adressat*in-
nen steht (Betz 2010). Bestehende Konzepte und Ansätze weisen entlang grundlegender bildungsthe-
oretischer Annahmen dem intentionalen Einsatz von mehr oder weniger didaktisch aufbereiteten 
(Spiel-)Materialien sowohl zur Bildung als auch zur Beschäftigung von Kindern (Bree et al. 2015) eine 
hohe Bedeutung zu. Einige dieser Konzepte und Ansätze haben dabei den Anspruch, durch den Einsatz 
von konzeptionellen Ideen, Methoden und Leitlinien, Ungleichheit zu verringern, Teilhabemöglichkei-
ten von Kindern zu verbessern und Diskriminierung entgegenzutreten (Mähler et al. 2022; Wagner 
2017; Focks 2016). Dabei setzen sie mit einem diversitätsreflexiven Anspruch auch (Spiel-)Materialien 
ein, die die heterogenen Lebenslagen und -weisen von Kindern und ihren Familien reflektieren. Aller-
dings bleibt offen, inwiefern (Spiel-)Materialien zur Verringerung von sozialer Ungleichheit, zur Ver-
besserung von Teilhabemöglichkeiten von Kindern und zur Abwehr von Diskriminierung in kindheits-
pädagogischen Einrichtungen eingesetzt werden können (Koné 2017). Weitgehend ungeklärt bleibt 
auch die Bedeutung und Nutzung von (diversitätsreflexiven) Spielmaterialien in der Familie (außer: 
Mehringer/Waburg 2020). 

In der Bewertung von Diversität ist ein Wandel zu beobachten, nicht zuletzt aufgrund zentraler gesell-
schaftlicher Veränderungen. Dieser Wandel hat Konsequenzen für (Spiel-)Materialien: Es entsteht ein 
neuer Markt, auf dem Materialien mit dem Kennzeichen „Diversity“ produziert und vermarktet 
(Koné/Macha 2020) werden. Diese Materialien haben den Anspruch, Repräsentationen zu ermögli-
chen und damit Vielfalt entweder zu normalisieren, zu empowern oder zu dekonstruieren. Damit sind 
diese Produkte eingelagert in Positionierungen der trilemmatischen Inklusion (Boger 2019, S. 36). 
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die Materialien, weil sie die Thematisierung von Vielfalt in 
den Mittelpunkt rücken, immer auch Differenzen herstellen (Diehm/Kuhn/Machold 2010; Katzenbach 
2015; Farrenberg 2021;). Durch solche Differenzkonstruktionen werden aus sozialkonstruktivistischer 
Perspektive kulturell sowie historisch abhängige Unterscheidungen zwischen Menschen hervorge-
bracht, die jeweils mit einer hierarchischen Bewertung einhergehen (Emmerich/Hormel 2013, S. 20). 
Diese Bewertung kann zu sozialer Ungleichheit mit starken Auswirkungen auf die Lebenswelten der 
Subjekte führen (ebd., S. 25). Sozialisatorisch entfalten Differenzen, die in Interaktionen und durch 
Repräsentationen in Materialien, Geschichten, Medien usw. hervorgebracht werden, eine hohe Nor-
mativität (Prengel/ Rendtorff 2008, S. 17f), sodass Kinder in kindheitspädagogischen Einrichtungen, 
Familien, Freizeit und Medien erfahren, welche Differenzen mit welchen Bewertungen einhergehen. 
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Spielmaterialien, wie z.B. Puppen, Spielfiguren und Brettspiele mit ihren Abbildungen wie auch Bilder-
bücher, vermitteln diese Bewertungen, indem sie Differenzen auf spezifische Weise (nicht) themati-
sieren (z.B. Thon 2015). Während in der Bilderbuchforschung einige Publikationen zum Thema Diver-
sität vorliegen (Eisape 2019; Götte 2021; Hollerweger/Pieper 2021; Schulze 2023), finden sich bislang 
kaum Studien, die auch andere (Spiel-)Materialien beleuchten (jedoch: Mehringer/Waburg 2023). 

In den letzten Jahren werden fachlich und wissenschaftlich deutlicher als bislang Anforderungen an 
eine diversitätsreflexive Professionalisierung formuliert (Kuhn 2014; Cloos 2015; Kubandt 2021; 
Garbade 2023). In Bezug auf kindheitspädagogische Qualifizierung wird hervorgehoben, dass „Diffe-
renzlinien wie race, class, gender oder dis/ability […] zentral für die Ausbildung, Wahrnehmung und 
Zuweisung der Identitäten von Menschen“ anzusehen sind (Kuhn 2021, S. 56). Vorurteile und stereo-
type Handlungsweisen sind jedoch auch bei pädagogischen Fachkräften vorzufinden und sollen durch 
eine reflexiv angelegte Perspektive verfügbar und damit bearbeitbar gemacht werden (Cloos 2023). 
Eine hohe Bedeutung wird hierbei der Fallarbeit zugesprochen (ebd.), zumal für die Professionalisie-
rung in Qualifizierungskontexten wie auch für die pädagogische Praxis die Annahme ist, dass professi-
onelles Handeln nicht standardisierbar ist, damit Antinomien unterliegt und unauflösbare Widersprü-
che konstitutiv sind (Helsper 2016). Wie Diversitätsreflexivität jedoch in kindheitspädagogischen Stu-
diengängen systematisch erworben werden kann, ist bisher nur in Annäherungen bekannt (Kuhn 2021; 
Linde/Auferkorte-Michaelis 2021).  

Vor dem Hintergrund dieser enormen Spannweite des Themengebiets um Diversität, Material und 
Kindheit soll der Sammelband verschiedene forschungs- wie auch praxisorientierte Perspektiven ver-
einen und unter anderem folgende Fragestellungen thematisieren: 

• Schwerpunkt I: Theoretische Überlegungen  
o Welche theoretischen Diskurse um Material, Kindheit und Diversität können systema-

tisch zu der Entwicklung dieses Forschungsbereiches beitragen?  
o Wie wird Diversität über (didaktische) Materialien hergestellt und welche Dimensio-

nen bleiben dabei in Forschung und pädagogischer Praxis unterbelichtet?  
• Schwerpunkt II: Forschungsmethodische Überlegungen 

o Wie und mit welchen Methoden können Materialien in der Forschung analytisch er-
schlossen werden? 

o Wie ist forschungsmethodisch mit Reifizierungen und Vereinfachungen in Bezug auf 
Spielmaterialien umzugehen? 

• Schwerpunkt III: Empirische Erkenntnisse 
o Auf welche theoretischen Grundlagen von Diversität nimmt die Forschung zu Materi-

alien in kindlichen Lebenswelten Bezug?  
o Welche empirischen Erkenntnisse liegen zum Verhältnis von Kindheit, Diversität und 

Material in unterschiedlichen kindheitspädagogischen Settings vor? 
• Schwerpunkt IV: Didaktische Überlegungen 

o Wie lassen sich diversitätsreflexive Kompetenzen über Materialien an Kinder und Er-
wachsene vermitteln?  

o Welche Bedeutung erlangen in welcher Weise Materialien in Bezug auf Diversität in 
kindheitspädagogischen Handlungsfeldern, in der kindheitspädagogischen Qualifizie-
rung wie auch in familialen Kontexten? 

o Welchen Beitrag kann der Einsatz von diversitätsreflexiven Materialien in der kind-
heitspädagogischen Qualifizierung leisten? 
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Wir bitten um die Einreichung von Abstracts (3.000 Zeichen inkl. Literaturangaben) unter Angabe min-
destens eines Schwerpunktes bis zum 15.01.2024. Die Auswahl der Beiträge erfolgt bis zum 12. Februar 
2024. Die Erstellung der Beiträge ist mit einem Umfang von ca. 40.000 Zeichen inkl. Leerzeichen bis 
zum 30. Oktober 2024 abzuschließen. Die Veröffentlichung erfolgt dann nach Herausgeber*innen-Re-
view im Mai 2025 im Beltz Juventa Verlag in der Reihe „Kindheitspädagogische Beiträge“. 

Reichen Sie Ihre Abstracts bis zum 15.01.2024 an folgende Adresse ein: divspace@uni-hildesheim.de 

Beste Grüße 

Die Herausgebenden 
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